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F OKUS

Vorteile des Stillens

Auch Mutter profitieren!

Der folgende Text ist ein Auszug aus «101 Griinde fur

das Stillen», eine unverbindliche Zusammenstellung,

die keineswegs als medizinischer Ratschlag gedacht ist

und auch die individuelle Betreuung durch eine medi-

zinische Fachkraft nicht ersetzen kann. Wir haben uns

aus Platzgriinden auf die positiven Aspekte fiir die stil-

lende Mutter beschrankt.

Leslie Burby

4. Nicht-Stillen erh6ht das

Brustkrebsrisiko der Mutter
Viele Studien haben gezeigt, dass
Frauen, die gestillt haben, ein
niedrigeres Risiko fur Brustkrebs
haben. Kurzlich wurden die Da-
ten von 47 Untersuchungen aus
30 Landern Gberprift. Die Studi-
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engruppe kam zum Schluss, dass
das Auftreten von Brustkrebs in
den Industrienationen um mehr
als die Halfte verringert werden
koénnte, wenn jene Geburtenzah-
len und Gesamtstilldauer pro Frau
erreicht werden wirde, wie sie in
den Entwicklungslandern bis vor
kurzem noch tblich waren. Laut
dieser Analyse konnte das Stillen

fur beinahe zwei Drittel dieser ge-
schatzten Verringerung der Brust-
krebsfalle verantwortlich zeich-
nen.

Lee S.Y. et al., «Effect of lifetime lac-
tation on breast cancer risk: a Kore-
an womens’ cohort study.» Int J.
Cancer. 2003; 105: 390-393.

Collaborative Group on Hormonal
Factors in Breast Cancer (2002).
«Breast cancer and breastfeeding:
collaborative reanalysis of individu-
al data from 47 epidemiological stu-
dies in 30 countries, including
50,302 women with breast cancer
and 96,973 women without the
disease.» Lancet 360: 187-95.

Zheng et al, «Lactation Reduces
Breast Cancer Risk in Shandong
Province, China» Am. J. Epidemiol.
Dec. 2000, 152 (12): 1129.

Newcomb P.A., Storer B.E., Long-
necker M.P, et al., «Lactation and a
reduced risk of premenopausal
breast cancer.» N. Engl, J. Med.
1994; 330: 81-87.

5. Das Saugen des
Babys unterstiitzt die
Riickbildung der
Gebarmutter

«Stillen tragt dazu bei, dass
Sie lhre  Vorschwanger-
schaftsfigur schneller wieder
zurickerhalten. Das  Stillen
fuhrt dazu, dass sich die Ge-
barmutter (die sich im Verlauf
der Schwangerschaft auf das
20-fache ihrer Normalgrosse
vergrossert) schneller wieder
zu ihrer Ursprungsgrosse zu-
rackbildet.» Die  Gebar-
mutter einer nicht stillenden
Frau wird sich niemals wie-
der auf die Vorschwanger-
schaftsgrésse  zurlickbilden
und immer leicht vergrossert
bleiben.

The Complete Book of Breast-
feeding M.S. Eiger. MD, S.
Wendkos ~ Olds,  Copyright
1972, 1987 Comstock, Inc.,
Workman Publishing Co., Inc.
708 Broadway, New York, NY
10003.

13. Nicht-Stillen

erhoht das Risiko

der Mutter fiir
Eierstockkrebsrisiko
Studien lassen den Schluss
zu, dass eine Stillzeit von 12

bis 24 Monaten Ihr Risiko fur Eier-
stockkrebs um ein Drittel senken
kann.

Hartage et al., «Rates and risks of
ovarian cancer in subgroups of whi-
te women in the United States.»
Obstet Gynecol 1994 Nov; 84(5):
760-764.

Rosenblatt K.A., Thomas D.B.,
«Lactation and the risk of epithelial
ovarian cancer». Int J. Epidemiol.
1993; 22: 192-197.

Gwinn M. L., «Pregnancy, breastfee-
ding and oral contraceptives and the
risk of epithelial ovarian cancer.» J.
Clin. Epidemiol. 1990; 43: 559-568.

14. Stillen hilft den Miittern
nach der Geburt des Babys
abzunehmen

Stillen verbraucht durchschnitt-
lich etwa 500 Kalorien zusatzlich
pro Tag. Stillende Mdtter, die sich
normal ernahren, verlieren allge-
mein die Schwangerschaftspfun-
de schneller als Frauen, die sich
gegen das Stillen entschieden.
Ausschliesslich  oder  teilweise
stillende Mutter verloren in einer
Studie signifikant mehr an Huft-
umfang und lagen einen Monat
nach der Geburt seltener Uber
dem  Vorschwangerschaftsge-
wicht als Mtter, die ausschliess-
lich kinstliche Sauglingsnahrung
gaben.

Andere Studien haben gezeigt,
dass Frauen, die mit Ubergewicht
in die Schwangerschaft starteten,
mit der Kombination von Stillen
und madssiger sportlicher Betdti-
gung sicher an ihr Idealgewicht
herankommen koénnen.

DC. A. Lovelady et al., «The effect of
weight loss in overweight lactating
women on the growth of their in-
fants.» New Eng Journal of Med,
2000; 342: 449-453.

Kramer E, «Breastfeeding reduces
maternal lower body fat.» J. Am Diet
Assoc 1993; 93(4): 429-33.

Dewey K. G., Heinig M. J., Nommwen
L.A., «Maternal weight-loss pat-
terns during prolonged lactation.
«Am J Clin Nutr 1993; 58: 162-166.

19. Das Stillen des Babys
trégt dazu bei, den Insulin-
bedarf einer diabetischen
Mutter zu verringern

Nach der Geburt konnte bei stil-
lenden Mittern die erforderliche



Insulindosis deutlich starker ver-
ringert werden als bei nicht stil-
lenden Muttern.

Davies H. A., «Insulin Requirements
of Diabetic Women who Breast
Feed.» British Medical Journal,
1989.

20. Stillen kann dazu bei-
tragen, dem Fortschreiten
einer miitterlichen Endo-
metriose Einhalt zu gebieten
Endometriose ist eine Erkran-
kung, bei der sich Endometriums-
gewebe an anderen Stellen als
der Gebarmutter ansiedelt, z.B.
an den Eierstdcken, den Eileitern
und der ausseren Oberflache der
Gebarmutter. Dieses Gewebe ver-
halt sich weiterhin wie Gewebe
der Gebarmutter und blutet ein-
mal im Monat wahrend des weib-
lichen Menstruationszyklus. Da
dieses Blut und Gewebe keine va-
ginale Abflussmoglichkeit hat,
kann es zu schmerzhaften Kom-
plikationen bis hin zu Sterilitat
kommen. Es gibt eine Reihe von
klinischen Untersuchungen, die
belegen, dass eine Schwanger-
schaft das Fortschreiten dieser Er-
krankung vortibergehend stoppt.
Viele Frauen berichten auch, dass
das Stillen die Erkrankung zu ver-
ringern scheint. Es erscheint lo-
gisch, dass das verzogerte Wie-
dereinsetzen der Menstruation
winschenswert ist, um dem Wie-
dereinsetzen der Endometriose
vorzubeugen. Einige Frauen be-
richten sogar von einer anhalten-
den Heilung.

Annie Havard, «Breastfeeding - a
cure for endometriosis», Allaiter
ajourd’hui, Quarterly Bulletin of LLL
France, No. 25, Oct.—Dec. 1995.

21. Das Saugen des Babys
tragt dazu bei, nach

der Geburt liberméssigen
Blutungen bei der Mutter
vorzubeugen

Das Stillen des Babys veranlasst
den Korper der Mutter zur Aus-
schittung von Oxytocin, das Kon-
traktionen auslost. Diese tragen
dazu bei, dass die Plazenta ausge-
stossen wird und die Gebarmut-

ter auf ihre Vorschwangerschafts-
grosse schrumpft. Diese Kontrak-
tionen verschliessen Uberdies die
mutterlichen Blutgefasse, die wah-
rend der Schwangerschaft das
Baby versorgt haben, und wirken
Ubermdssigen Blutungen entge-
gen. Frauen, die sich gegen das
Stillen entscheiden, mussen syn-
thetisches Oxytocin erhalten, um
ibermassigen Nachblutungen vor-
zubeugen.

Chua S., Arulkumaran S., Lim I. et
al., «Influence of breastfeeding and
nipple stimulation on postpartum
uterine activity.» Br. J. Obstet Gy-
naecol 1994; 101: 804-805.

22. Nicht-Stillen erh6ht das
Risiko der Mutter fiir Gebar-
mutterschleimhautkrebs
(Endometriumskrebs)

Eine Studie der Weltgesundheits-
organisation (WHQO) zeigte: Je
langer eine Frau stillt, umso gerin-
ger ist die Wahrscheinlichkeit, dass
sie an Endometriumskrebs erkran-
ken wird.

Rosenblatt, K.A. et al., «Prolonged
lactation and endometrial cancer»
Int. J. Epidemiol. 1995; 24: 499-503.

34. Stillen verringert die
Wahrscheinlichkeit von
Osteoporose

Laut vielen Studien haben sowohl
die stillende Mutter als auch ihre

Kinder ein verringertes Osteo-
poroserisiko. Eine Studie ergab,
dass die Wahrscheinlichkeit, dass
eine an Osteoporose leidende
Frau ihr Kind nicht gestillt hatte,
vier Mal so hoch war wie die der
Frau aus der Kontrollgruppe. Dr.
Alan Lucas, MRC Childhood Nu-
trition Research Center of Lon-
don, stellte fest, dass Achtjéhrige,
die als Sauglinge nicht gestillt
wurden, eine geringere Knochen-
dichte hatten als diejenigen, die
Muttermilch  erhalten  hatten.
«Die Mineraldichte der Knochen
nimmt wahrend der Stillzeit ab,
aber nach dem Abstillen zeigt sich
eine hoéhere Knochendichte bei
den Frauen, die gestillt hatten,
gegendber den Frauen, die nicht
gestillt haben.»

Kalwart H.J. and Specker B.L.,
«Bone mineral loss during lactation
and recovery after weaning.» Obs-
tet. Gynecol. 1995; 86: 26-32.
Blaauw, R. et al., «Risk factors for
development of osteoporosis in a
South African population.» SAMJ
1994; 84: 328-32.

Melton L.J., Bryant S.C., Wahner
H. W, et al., «Influence of breastfee-
ding and other reproductive factors
on bone mass later in life.» Osteo-
poros Int. 1993; 22: 684-691.

Cumming R.G., Klineberg R.J.,
«Breastfeeding and other reproduc-
tive factors and the risk of hip frac-
tures in elderly woman.» Int J. Epi-
demiol 1993; 22: 684-691.

Foto: www.mamanana.com

42. Stillen fiihrt zu weniger
Arbeitsausfillen bei
berufstatigen Eltern

Da gestillte Sduglinge statistisch
gesehen gestinder sind als ihre
nicht gestillten Altersgenossen,
mussen die Eltern der Stillkinder
seltener am Arbeitsplatz fehlen,
um ihre kranken Kinder zu versor-
gen.

Kaiser Permanente: Internal re-
search to determine benefits of
sponsoring an official lactation pro-
gram - 1995.

45. Stillen trégt zu einem
optimalen Abstand
zwischen den Geburten bei
Sie missen wissen, dass es auch
in der Stillzeit moglich ist, wieder
schwanger zu werden. Viele stil-
lende Frauen haben jedoch in den
ersten sechs Monaten nach der
Geburt eines Kindes keinen Ei-
sprung. Dies gilt allerdings nur,
wenn Sie ausschliesslich stillen
(keine Zufutterung oder feste
Kost) und lhre Periodenblutung
seit der Geburt noch nicht wieder
eingesetzt hat. Nachtliches Stillen
fordert langere Phasen der Ame-
norrhoe. Falls Sie sicher nicht wie-
der schwanger werden wollen,
greifen Sie auf eine weitere Emp-
fangnisverhiitungsmethode  zu-
riick, auch wenn lhre Menstrua-
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tion noch nicht wieder eingesetzt
hat. Dennoch tragt generell gese-
hen das Stillen dazu bei, den Ab-
stand zwischen zwei Geburten zu
optimieren.

Kennedy K.I., Visness C.M., «Con-
traceptive efficacy of lactational
amenorrhoea.» Lancet. 1992; 339:
227-230.

Labbock M. H., Colie C., «Puerperium
and breast-feeding.» Curr Opin Obs-
tet Gynecol. 1992; 4: 818-825.

46. Stillen ist einfacher

als Flaschenfiitterung

Nach der Anfangszeit ist das Stil-
len sehr einfach. Alles was Sie tun
mussen, besteht darin, Ihr Hemd
anzuheben und das Kleine anzule-
gen. Sie mussen keine Nahrung,
Flaschen oder anderes Zubehor
kaufen. Sie missen nichts an-
mischen, erwarmen, kihlen oder
reinigen. Wenn Sie mit lhrem
Baby zusammen schlafen oder das
Baby unmittelbar neben lhrem
Bett schlaft, brauchen Sie keinen
Gedanken an all die Umstande zu
verschwenden, welche die Nacht-
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ruhe stéren und mit der Verwen-
dung von kunstlicher Sauglings-
nahrung verbunden sind. Sie dre-
hen sich nur um, legen Ihr Baby
an und schlafen wieder ein!

47. Muttermilch kostet

kein Geld

Aus welchem Blickwinkel auch
immer Sie es betrachten: Wenn
Sie sich fur kunstliche Sauglings-
nahrung entscheiden, geben Sie
viel mehr Geld aus. Der erhohte
Kalorienbedarf einer stillenden
Mutter ist eine Ausgabe, die ver-
nachlassigt werden kann, und
spezielle Stillkleidung ist nicht
zwingend erforderlich. Wenn Sie
eine Milchpumpe brauchen, dann
sind fur einen Preis zwischen 50
und 250 Euro gute Modelle ver-
fugbar. Eine gute Pumpe kann
auch far mehr als ein Kind ver-
wendet werden, so dass sie eine
lohnende Anschaffung ist. Achten
Sie darauf, dass Sie eine Pumpe ei-
nes daflr spezialisierten Herstel-
lers kaufen. Seien Sie vorsichtig

mit Pumpen, die von Sauglings-
nahrungsfirmen hergestellt wer-
den. Viele Frauen berichten, dass
diese Pumpen im gunstigsten Fall
ineffektiv sind und im schlimms-
ten Fall Schmerzen verursachen.

48. Kiinstliche Sauglings-
nahrung ist teuer

In den USA betragen die Kosten
fur die kunstliche Sauglingsnah-
rung derzeit fur ein Kind pro Jahr
etwa 1200 US$. Wenn Sie zu-
satzlich die Kosten fir Medika-
mente und drztliche Behandlun-
gen einrechnen, die statistisch ge-
sehen anfallen, kommen Sie auf
einen Betrag von etwa 2500 US $
pro Jahr. Falls Ihr Kind eine hypo-
allergene Nahrung benétigt, er-
hoht sich der Betrag noch erheb-
lich mehr.

52. Muttermilch wirkt wie
ein natiirliches Beruhigungs-
mittel auf das Baby
Muttermilch enthalt Substanzen,
die auf mude Babys wie «K.o.-
Tropfen» zu wirken schei-
nen. Selbst wenn das Kind
nicht einschlaft, wird es sich
doch zumindest beruhigen
und besser fuhlen. Wenn Sie
sich dazu entschliessen, bis
ins Kleinkindalter zu stil-
len, werden Sie moglicher-
weise feststellen, dass das
«schreckliche Alter um zwei
Jahre» gar nicht so schlimm
ist.

53. Muttermilch wirkt
wie ein natiirliches
Beruhigungsmittel

fiir die Mutter

Stillende Matter scherzen oft
darlber, dass sie beim Stillen
einschlafen. Die einschla-
fernde Wirkung des Stillens
ist bemerkenswert. Tatsach-
lich mussen junge Mutter
sorgfaltig darauf achten,
dass sie ihr Baby beim Stillen
so halten, dass es nicht her-
unterfallen kann, wenn sie
einddsen. Das Stillen im Bett
ist hier eine gute Losung.
Selbst das Abpumpen am
Arbeitsplatz kann ein gutes
Mittel sein, um sich zu beru-
higen und sich wahrend ei-
nes stressreichen Tages neu
zu konzentrieren. Diese ent-
spannende Wirkung wird
durch das Hormon Oxytocin

verursacht, das bei jedem Stillen
ausgeschttet wird. Es senkt den
Blutdruck und beruhigt die Mut-
ter. Interessanterweise stellte sich
bei einer Studie heraus, dass es in
Familien, in denen gestillt wird,
weniger hdusliche Gewalt und
weniger sexuellen Missbrauch
gab.

The Breastfeeding Book, Copyright
2000, M. Sears, R.N. and Wm.
Sears, M. D. Little Brown and Co.

Acheston L., «Family violence and
breastfeeding» Arch. Fam. Med.
1995, 4: 650-652 652.

58. Stillende Miitter
verbringen weniger Zeit

mit Arztbesuchen und
geben weniger Geld fiir
Arztrechnungen aus

Die US-amerikanische Kranken-
versicherung Kaiser Permanente
fand 1995 heraus, dass mit kinst-
licher Sduglingsnahrung gefutter-
te Sauglinge im Vergleich zu ge-
stillten Babys jahrlich mehr als
1400 US$ an zusatzlichen Krank-
heitskosten verursachen.

Kaiser Permanente: Internal re-
search to determine benefits of
sponsoring an official lactation pro-
gram 1995.

59. Weniger
Verpackungsabfalle

«Wirde in den USA jedes Kind
mit kuinstlicher Sauglingsnahrung
gefuttert, waren fast 86000 Ton-
nen Blech notwendig, um fir den
Jahresbedarf an  Sauglingsnah-
rung mehr als 550 Millionen Do-
sen herzustellen. Wenn jede Mut-
ter in Grossbritannien stillen wiir-
de, koénnten pro Jahr 3000 Ton-
nen Papier (fur die Etiketten auf
den Pulvermilchdosen) eingespart
werden. Aber das Problem ist
nicht nur die kinstliche Saug-
lingsnahrung. Fur die Herstellung
von Flaschen und Saugern wer-
den Kunststoff, Glas, Gummi und
Silikon benotigt. Die Produktion
ist rohstoffintensiv und fuhrt oft
zu nicht wieder verwertbaren
Endprodukten. All diese Produkte
verbrauchen naturliche Ressour-
cen und verschmutzen die Um-
welt bei der Herstellung und Ver-
marktung. Ihre Verpackung, die
Werbemittel sowie deren Entsor-
gung erhohen die Mllberge.»

«Mother Nature Loves Breastmilk»,
D. Michels, Pub. various periodicals,
http://members.aol.com/diamichels/
greenbm.htm.



60. Es miissen keine
Flaschen transportiert
werden

Es sei denn, Sie pumpen ab und
transportieren die Milch fir spate-
res Verflttern. Doch selbst dann
benotigen Sie weniger Flaschen.

62. Es ist keine Kiihlung
notwendig

Muttermilch bleibt selbstverstand-
lich frisch, da sie nach Bedarf ge-
bildet wird. Selbst abgepumpte
Milch ist einige Zeit ohne Kuhlung
haltbar.

Medela guidelines for storing breast
milk: http://www.medela.com.

67. Die Mutter bekommt
mehr Schlaf

Vor allem, wenn sie mit dem Saug-
ling zusammen schléft, aber auch,
wenn sie dies nicht tut. Es missen
keine Flaschen zubereitet und auf-
gewarmt werden und weniger Zeit
damit verbracht werden, ein unter
Blahungen und Allergien leiden-
des Kind zu beruhigen.

68. Gestillte Babys sind
nachts zufriedener

Ein Sdugling, dessen nachtliche
Bedurfnisse schnell gestillt wer-
den, wird mit hoherer Wahr-
scheinlichkeit sofort wieder in den
Schlaf finden, als ein Baby, das
weint und Luft schluckt, wéahrend
es auf die Flasche warten muss.

69. Der Vater bekommt
mehr Schlaf

Selbst wenn der Vater dabei hilft,
das Kind zum Aufstossen zu brin-
gen, es zu wickeln und herumzu-
tragen, muss er sich nicht um Fla-
schen kiimmern. Ausserdem mis-
sen gestillte Sduglinge nach den
allerersten Monaten meist sehr
viel weniger aufstossen.

70. Es muss weniger
Zubehor gepflegt und
aufbewahrt werden

Flaschen, Messbecher und -l6ffel,
Zubehor zum Sterilisieren und an-
dere Gerdte brauchen eine Men-
ge Platz im Schrank und alle mus-
sen gereinigt werden.

71. Es muss weniger
Zubehor gekauft werden

Es sei denn, Sie pumpen ab.
Selbst wenn Sie eine Brustpumpe
und einen Satz Flaschen kaufen
mussen, sparen Sie, weil Sie keine

Kosten fur kunstliche
Sauglingsnahrung und
zusatzliche Krankheits-
kosten haben werden.
Alleine die finanziellen
Vorteile sprechen dafir,
es mit dem Stillen zu
versuchen.

74. Es muss nicht
dariiber nach-
gedacht werden,
welche Marke
besser ist

Die verschiedenen Mar-
ken der kunstlichen
Sauglingsnahrungen un-
terscheiden sich je nach
Hersteller voneinander,
aber  keine  davon -
kommt auch nur in die
Nahe des Originals. Der
Versuch, die beste Mar-
ke aus der Vielfalt des
Angebots herauszufin-
den, kann fur die Flasche
futternde Mutter mit
sehr viel Stress verbun-
den sein. Unabhangig
davon, welche kinst-
liche Sauglingsnahrung
verwendet wird, «wird
es zunehmend offen-
kundig, dass Formula-
nahrung die Mutter-
milch niemals vollstandig nachah-
men kann. Muttermilch enthalt
lebende Zellen, Hormone, aktive
Enzyme, Immunglobuline und
Komponenten mit einzigartigen
Strukturen, die in ktinstlicher Saug-
lingsnahrung nicht kopiert werden
konnen.»

Zitat eines FDA Forschers fiir kind-
liche Erndhrung bei Abbott Labora-
tories, Médrz, 1994 in Endocrine Re-
gulations.

s

93. Stillen schiitzt die Mutter
vor Andmie (Eisenmangel)

Da viele ausschliesslich stillende
Mutter ein Jahr oder langer keine
Menstruation haben, verlieren sie
in dieser Zeit kein Eisen durch die
Monatsblutung.

94. Die Mutter hat weniger

Kosten fiir Monatshygiene

Bei vielen stillenden Muttern setzt
die Menstruation erst etwa 14 Mo-
nate nach der Geburt wieder ein.
«Multiplizieren Sie dies mit den
vier Millionen Geburten, die pro
Jahr in den USA gezéhlt werden,
dann kommen Sie zur Feststel-

lung, dass jahrlich mehr als eine
Milliarde Hygieneartikel weniger in
unseren Mulldeponien und Ab-
wasserkandlen landen kénnten.
Diese Uberlegungen lassen sich
noch weiter fortfihren: Da Mut-
termilch  besser aufgenommen
wird, scheiden Stillbabys weniger
aus und mussen seltener gewickelt
werden als Sduglinge, die kinst-
liche Sauglingsnahrung erhalten.»

«Mother Nature Loves Breastmilk»,
D. Michels, Pub. http://members.
aol.com/diamichels/greenbm.htm

95. Stillen erhoht das
Selbstvertrauen der Mutter
Es gibt nichts Erstaunlicheres, als
ein pausbackiges sechs Monate
altes Baby anzuschauen und zu
wissen, dass die einzige Nahrung,
die dieses gluckliche kleine We-
sen erhalten hat, von lhrem Kor-
per gebildet wurde.

99. Das Windelwechseln

ist angenehmer

Die Ausscheidungen von gestillten
Babys riechen mild und unauf-
dringlich. Das kann von den vollen

Foto: www.mamanana.com

Windeln der mit kunstlicher Sdug-
lingsnahrung gefltterten Babys
nicht behauptet werden. Wenn
Sie sich nicht sicher sind, ob Sie
stillen wollen, versuchen Sie bei ei-
nigen nicht gestillten Babys die
Windeln zu wechseln.

100. Gestillte Babys riechen
wunderbar

Dies muss nicht mit einer wissen-
schaftlichen Studie belegt werden.
Der Geruch des eigenen, gestillten
Babys hat etwas beinahe schon
Magisches, sowohl fir die Mutter
als auch fur den Vater. Probieren
Sie es aus, Sie werden es mogen!
Dieser Beitrag ist erstmals und voll-

stindig in «Laktation und Stillen» 1
und 2 2007 erschienen.

Ubersetzung von Denise Both, Re-
daktorin von «Laktation und Stil-
len», mit freundlicher Genehmigung
der Autorin© 1998-2005, Leslie
Burby und ProMoM.

Die Redaktion dankt Leslie Burhy/
ProMoM und Denise Both fiir die
Abdruckgenehmigung. Auswahl der
Punkte: Gerlinde Michel.

Der Originaltext kann unter www.
promom.org/101/index.html abge-
rufen werden.
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M OSAIK

Konventionelle
Meinungen dominieren

Stillen und
Sexualitat

Seit den Siebzigerjahren
versuchen Arzte und Ge-
sundheitsfachleute in den
USA, die jungen Miitter
zum Stillen zu motivieren.
Der Erfolg der Bemiihun-
gen ist geringer als erhofft,
da die Mehrheit der Miitter
in den USA ihre Babys
noch immer mit der Fla-
sche erndhren. Als Grund
dafiir werden verschiede-
ne soziodkonomische Fak-
toren angefiihrt. Aber so-
gar die Forderer des Stil-
lens legen eine aufféllige
Zuriickhaltung an den Tag,
wenn es um den Zusam-
menhang von Stillen und
Sexualitdt geht. Da die
westliche Kultur die weib-
liche Brust erotisiert, fin-
det sich in der Promotions-
literatur fiir das Stillen oft
eine stillschweigende Uber-
einstimmung mit den gén-
gigen, konventionellen An-
sichten zur weiblichen Se-
xualitdt. Die Autorin der
vorliegenden Studie analy-
sierte ausgewdihlte Litera-
tur von Gesundheitsfach-
leuten zum Thema Stillfor-
derung, die zwischen 1970
und der Gegenwart ver-
fasst wurden. Es wurde
deutlich, dass Promotions-
informationen sehr haufig
die dominierenden Ansich-
ten zur Sexualitit der
weiblichen Brust und des
weiblichen Kérpers wieder-
geben.

Prantik Saha, Breastfeeding and
Sexuality: Professional Advice
Literature from the 1970s to
the Present. Health Education &
Behavior 2002; 29; 61.
www.sagepublications.com
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Scheidung der Eltern

Gestillte Kinder gehen besser damit um

Zu den belastendsten Kind-
heitserfahrungen  gehoren
Trennung und Scheidung der
Eltern; man weiss, dass sie
bei den betroffenen Kindern
oftmals erhéhte Angste ausli-
sen. Auch ist bekannt, dass
Einfliisse der friihen Kindheit,
die mit der Zuwendung von
Eltern und Familie zusam-
menhéngen, die Fihigkeit des
Kindes, mit Stress umzuge-
hen, stark beeinflussen.

Die vorliegende Studie ver-
suchte die Frage zu beantwor-
ten, ob zwischen Stillen und
einer abgeschwichten Angst-
reaktion des Kindes auf die
Trennung seiner Eltern ein
Zusammenhang besteht.

Die Britische Kohortenstu-
die von 1970 (BCS70) verfolgt
das Leben aller Personen, die
zwischen dem 5. und 10. April
1970 geboren wurden. 8958
(71%) dieser Individuen wur-
den in die vorliegende Studie
eingeschlossen. Die Untersu-
chung stiitzte sich dabei auf
offentlich zugéngliche Daten
und Informationen, die keine

Kognitive Entwicklung

Gestillte Kinder im Vorteil

In mehreren grossen Stu-
dien {iber einen Zusammen-
hang zwischen Stillen und In-
telligenz wurden folgende Zu-
sammenhénge nachgewiesen:
« Stillen wirkt sich nachweis-

lich positiv auf die geistigen

Fahigkeiten von Kindern

aus. Gestillte  Kinder

Identifizierung zulassen. Fiir
die Untersuchung relevante
Daten und Informationen iiber
die Kinder zum Zeitpunkt
ihrer Geburt und im Alter von
5 und 10 Jahren wurden ge-
méss der Studienfrage analy-
siert.

Resultate: Zwischen der Tren-
nung/Scheidung der Eltern und
erhohten Angsten des Kindes
besteht ein klarer Zusammen-
hang. Unter den nicht-gestill-
ten Teilnehmern war die Tren-
nung/Scheidung der Eltern
mit einem statistisch signifi-
kant erhohten Risiko fiir
Angstzustéinde assoziiert (Re-
gressionskoeffizient 9.4, 95%
KI6.1-12.8). Unter den gestill-
ten Teilnehmern war dieser
Zusammenhang viel schwi-
cher: 2.2(-2.6-7.0). Das Inter-
aktionstesting bestitigte den
statistisch signifikanten Modi-
fizierungseffekt des Stillens
auch nach Kontrolle verzer-
render Faktoren (Interaktions-
koeffizient -7.0 (-12.8-1.2)), was
einer Reduktion der Angste
um 7% entspricht.

schneiden bei Intelligenz-
tests insgesamt besser ab
als Kinder, die nicht gestillt
wurden. Kinder, die nicht
oder nur sehr kurz gestillt
wurden, sind gegeniiber ge-
stillten Kindern hinsichtlich
der Voraussetzungen zu
Entwicklung ihrer kogniti-

Foto: www.mamanana.com

Schlussfolgerungen: Stillen
ist mit der Fihigkeit assozi-
iert, durch Trennung/Schei-
dung der Eltern ausgelosten
psychosozialen Stress besser
zu bewiltigen (Resilienz).

Der Grund dafiir konnte
darin liegen, dass Stillen ein
sogenannter «Marker» fiir Er-
fahrungen des Kindes ist, die
mit miitterlichen Charakteris-
tiken und der Eltern-Kind-In-
teraktion zusammenhdngen.
Es konnte gut sein, dass der
mit dem Stillen verbundene
enge Mutter-Kind-Kontakt auf
eine gute Bindung hinweist.
Eine qualitativ bessere Bezie-
hung zwischen Mutter und
Kind resultiert, wie sich nach-
weisen liess, als Schutz gegen
negative Konsequenzen nach
einer Scheidung. So wire das
Stillen ein Indikator fiir eine
bessere  Mutter-Kind-Bezie-
hung und daher fiir hohere
Stressresilienz.

Montgomery S.M., Ehlin A., Sacker A.
Breast feeding and resilience against
psychosocial stress. Arch Dis Child
2006; 91; 990-994, www.adc.bmj.com.

ven Féhigkeiten ein wenig

benachteiligt.
¢ Besonders Kinder mit ei-
nem niedrigen Geburtsge-
wicht profitieren in ihrer
kognitiven Entwicklung
vom Stillen.

Wenn ein Vollstillen aus
irgendwelchen  Griinden
nicht moglich ist, profitie-
ren die Kinder davon, so
lange wie moglich Mutter-
milch zu erhalten.

Das Stillen ldnger als 6 Mo-
nate und weit iiber das En-
de des ersten Lebensjahres
hinaus hat einen messba-
ren Effekt auf das Ab-
schneiden bei Intelligenz-
tests. Insbesondere Kinder
mit einem tiefen Geburtsge-
wicht profitieren davon.

Aus: Ute Taschner, Stillen und Intel-
ligenz - neue Studienergebnisse. Die
Hebamme 2006; 1926-28.



Erstes Anlegen und Stilldauer

Wie entscheidend ist die Betreuung?

Immer wieder haben Studien
gezeigt, dass Frauen frither ab-
stillen als sie geplant hatten. Den
Griinden danach sind die For-
scher auf der Spur. Mehrere
Autoren propagieren, dass Heb-
ammen bei der Stillinstruktion
der jungen Miitter nur miind-
liche Anweisungen geben und
aufkeinen Fall selber «Hand an-
legen» sollten. Dies deshalb,
weil die Frauen lernen miissen,
ihren Sdugling allein anzulegen.
Einige Studien konnten die
Wirksamkeit dieser Methode
nachweisen.

Eine randomisierte und kon-
trollierte Studie aus England
ging der Frage nach, ob die be-
rithrungsfreie Stillanleitung fiir
junge Miitter und ihre Neugebo-
renen durch speziell dafiir aus-
gebildete Hebammen zu einer
lingeren Stilldauer fiihrt. Dafiir
wurden 370 Primiparae rekru-
tiert und randomisiert in zwei
Gruppen eingeteilt. Die Studien-

gruppe bekam von dafiir ausge-
bildeten Hebammen «Stillunter-
richt» beim ersten Anlegen,
wihrend dem die Hebamme we-
der das Kind noch die Mutter be-
rithrte. Die Hebamme stellte
sicher, dass die Frau aufrecht
und bequem auf einem Sessel
sitzen konnte und dass Stillzeit
und -dauer vom Sdugling be-
stimmt wurden. Ausserdem
ibergab die Hebamme der Stil-
lenden eine informative Bro-
schiire. Die Miitter aus der Kon-
trollgruppe wurden nach der
spitaliiblichen Routine beim
Stillen angeleitet. Ihre Hebam-
men waren kurz iiber die
Untersuchung informiert wor-
den und gingen vorher das iib-
liche Anlegeprozedere theore-
tisch durch. Spéter wurden die
Miitter interviewt, nach 6 Wo-
chen mit einem halbstruktu-
rierten Interview bei der Frau
zuhause, 17 Wochen spéter in
einem telefonischen Interview.

M OS AIK

Dabei ging es um die Stillerfah-
rung der Mutter, wie die Frau
die Betreuung erfahren hatte,
um Stilldauer und Wieder-
aufnahme der Erwerbstitig-
keit.

Resultate: Zwischen den bei-
den Gruppen bestanden prak-
tisch keine Unterschiede. Nach
sechs Wochen hatten 61 von
172 Frauen oder 35% aus der
Studiengruppe und 53 von 167
Frauen (32%) aus der Kontroll-
gruppe mit Stillen aufgehort. Im
Alter von 17 Wochen stillten
63% der verbliebenen Frauen
aus der Studiengruppe und 61%
aus der Kontrollgruppe ihr Kind
nicht mehr.

Diskussion: Die Autoren iden-
tifizieren mogliche Griinde, die
zu diesem Resultat gefiihrt ha-
ben: Die experimentelle Inter-
vention war einmalig und hatte
deshalb keinen Effekt; die Inter-
vention wurde nicht optimal
durchgefiihrt; die Frauen aus

der Kontrollgruppe erhielten zu
spéteren Zeitpunkten ebenfalls
wichtige Informationen aus
dem Studiensetting; zu viele
Frauen, namlich 71 Prozent,
hatten nach der Spitalentlas-
sung Stillprobleme.

Die Autoren folgern, dass ei-
ne einmalige Intervention ge-
mass den Studienvorgaben un-
gentigend ist. Dieser (enttdu-
schende) Effekt wurde mog-
licherweise dadurch verstirkt,
dass 27,7 Prozent aller Saug-
linge im Spital zusitzlich mit
der Flasche erndhrt wurden,
was sich negativ auf den Stiller-
folg auswirkte. Auch héngt der
Stillerfolg  weniger von der
«Hands-off»-Methode ab als
dass das erste Ansetzen unter
Aufsicht und Anleitung iiber-
haupt erfolgreich gelingt.
Wallace L.W. et al. A randomised-con-
trolled trial in England of a postnatal
midwifery intervention on breast-fee-

ding duration. Midwifery (2006) 22,
262-273.
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V. Scherbaum, F.M. Perl, U. Kretschmer (Hrsg.)

Stillen

Friihkindliche Erndihrung und reproduktive Gesundheit

2003. 390 Seiten viele Abb.,
Fr. 109.-

Deutscher Arzie-Verlag
GmbH Koln

Das Stillen - ein grosses The-
ma. Dieses umfassende Werk
ist von grosser wissenschaft-
licher Bedeutung, von vielen
ausgewiesenen Fachleuten
verfasst. Das Buch sprengt
den Rahmen einer Anleitung
zum erfolgreichen Stillen bei
weitem: es enthélt medizi-
nische Fakten {iber gesund-
heitsfordernde Aspekte fiir
das Baby wie auch fiir die
Mutter und befasst sich da-
neben mit kulturellen, politi-
schen und sozialen Aspekten
in verschiedenen Léndern.

Die Renaissance des Stillens
im europdischen Kontext be-
gann um 1980 und basierte
auf wissenschaftlichen For-
schungen, welche die Be-
hauptung der Industrie, ihre
Erzeugnisse seien der Mut-
termilch {iiberlegen, wider-
legten. Es zeigt sich, dass ein
Paradigma-Wechsel notwen-
dig war, bevor die Uberzeu-
gung «Breast is best» in der
Bevilkerung Fuss fassen
konnte. Die Forschung be-
tonte den positiven Effekt des
Stillens auf das Bonding trotz
Berufstitigkeit der Mutter
und auf die miitterliche Ge-
sundheit. Dank Schulung des
Gesundheitspersonals  und

ChrisTine Miiller-Mettnau

Gestillte Sehnsucht — starke Kinder!

Von Haptonomie, Geschwistern, Nihe und dem Mut natiirlich zu stillen

2006. Euro 19.80
Eigenverlag.
Bestellungen:
www.tandemstillen.de

Stillen? Klar, fiir eine halbes
Jahr. Sagen Miitter, Freundin-
nen, Arzte. Was aber ist,
wenn Mama und Kind linger
stillen wollen? Oder wenn das
niachste Baby schon unter-

1 Hebamme.ch
11/2007 Sage-femme.ch

Selbsthilfegruppen von Miit-
tern verbesserten sich die
Voraussetzungen flir héufi-
geres Stillen. Auch war poli-
tischer Einsatz nétig, damit
der Gesetzgeber den berufs-
titigen Miittern gute Bedin-
gungen fiir erfolgreiches Stil-
len schuf.

Neben einem historischen
Abriss und einem kleinen
Einblick in die Kunst finde
ich die Artikel interessant,
welche (Aber-)Glauben und
Auffassungen iibers Stillen in
verschiedenen Teilen der
Welt beschreiben: z.B. Riten
zur dusseren und inneren
Waschung der Neugebore-
nen, Vermeidung der Gabe
von Kolostrum und dadurch
Verzogerung des ersten An-
legens, Gabe von prélaktaler
Nahrung, die dem Kind Ge-
sundheit und Schutz vor bo-
sen Machten sichert, — aber
auch Schonung, gute Betreu-
ung und reichhaltige Ernédh-
rung der jungen Mutter
durch Verwandte, Selbstver-
stindnis des Stillens im 6f-
fentlichen Raum, Co-Slee-
ping mit dem Baby und se-
xuelle Abstinenz.
Stilltechniken und viel Wis-
senswertes zur erfolgreichen
Stillanleitung der Wochnerin
(d.h. 6 Monate ausschliess-
liches Stillen) werden ver-
mittelt. Dieses Kapitel ent-
hdlt auch Erklarungen zu

wegs ist? In ihrem Buch ldsst
uns die Autorin an ihren eige-
nen Stillerlebnissen und Hap-
tonomieerfahrungen teilha-
ben. Sie zeigt einen alten und
doch neuen Weg, Kindern das
Beste was Eltern bieten kon-
nen auf den Lebensweg mit-
zugeben. Sie stellt Freuden,
Probleme und Losungen dar,
die aus dieser besonderen

schwierigen Si-
tuationen  wie

Stillen

V.Scherbaum, F. M. Perl, U. Kretschmer (Hrsg }

eine gute Still-
beratung anzu-

das Stillen Friih- PRt bieten.
geborener, kran- und reprodutiie Gesunchely Zum  Schluss
ke Babys, Still- YR werden die
komplikationen ; . modernen Or-
und Adoptionen. ganisationen,
Ein Kapitel die das Stillen

weist nach, dass
die Muttermilch
unabhéingig von
der miitter-
lichen  Ernéh-
rung in der «richtigen» Zu-
sammensetzung gebildet
wird. Neue Erkenntnisse
iber die gute Versorgung mit
Vitaminen zeigen, dass die
Wachstums-Referenz-Kurven
neu gezeichnet werden miis-
sen, da die gestillten Babys
weniger rasch wachsen (und
spiater auch weniger zu
Ubergewicht neigen!). Ver-
schiedene Erkrankungen des
Kindes im Zusammenhang
mit dem Stillen werden aus-
fithrlich behandelt, inbeson-
dere die Situation von
HIV/AIDS. Die international
unterschiedliche gesetzliche
Situation zum Stillen am Ar-
beitsplatz sowie die gesell-
schaftliche Akzeptanz des
Stillens werden vorgestellt.
Auch Haltung und Einstel-
lung der Véter unterscheiden
sich von Land zu Land. Des-
halb ist grosse interkulturelle
Kompetenz notig, um Men-
schen aus anderen Lidndern

Nahe entstehen.
Die Berichte vie-
ler Eltern machen
Miittern und Va-
tern Mut, eigene
Bediirfnisse und
die der Kinder zu
erfithlen und sich auf eine tie-
fere, schonere Beziehung ein-
zulassen. Dieser Ratgeber ist
sehr empfehlenswert nicht

@) Deutscher
Arzte-Verlag

fordern, detail-
liert beschrie-
ben und deren
Grundsétze er-
lautert (Baby
Friendly Hospital Initiative;
Innocenti Declaration; Lak-
tationsberaterInnen IBCLC
und ihr Berufsverband VELB;
La Leche League; IBFAN und
WABA).
Insgesamt war das Buch
recht schwer verdauliche
Kost, weil mir die wissen-
schaftliche Schreibart der
Artikel etwas fremd ist - in
einer Zusammenfassung am
Ende der Kapitel finden sich
allerdings die wichtigsten
Aussagen klar wieder (plus
ein Literaturverzeichnis).
Das Buch enthélt sehr viele
evidenzbasierte Argumente
fiir die Arbeit von Laktations-
beraterinnen, seien diese
Hebammen, Miitterberate-
rinnen, Pflegepersonal, Arzt-
Innen usw. im Spital oder da-
heim, so dass sich die Be-
schiftigung damit sicher
lohnt.

Margrit Heller,
Pflegefachfrau und Hebamme

nur fir Mit-
ter, die ihr
erstes, zwei-
tes Kind oder
Zwillinge be-
kommen, son-
dern fiir alle,
die ein besonderes Geschenk
fiir Miitter suchen.
Anke Kiihnemund,
Mutter und Redaktorin
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Lassen Sie sich verwdhnen in der

Praxis fir Massage & Wellness in Aeschi
b. Spiez, Aeschiriedstrasse 21.

Oder bei lhnen in der Ferienwohnung/
Hotelzimmer.

Gewicht: 15 kg

Grosse: 73 x 193 cm (ohne Kopfteil)

Hohe: verstellbar von 55 bis 90 cm

Bezug: Kunstleder, fleckenresistent H 78cm

Farben: verschiedene Farben erhdiltlich T 20em

Gestell: formstabiles, helles Holz, Naturharzél versiegelt ¢

Polster: 6 cm mittelfester Schaum, Rdnder und Ecken weich und d}fk umpolstert Wabhlen Sie unter folgenden Behandlungen
Preis: CHF 895.~ (Tisch inkl. Kopf- und Armstiitze) = ; 2

Zubehér: Bezug Kopﬁe/ 17— 1 Paar Kniepolster 48—, Tragetasche 125.— g:sI::_cAf;IZSIZZ'Zermassage

Versandkosten: CHF 1

La Stone und Hot Stone
Fussreflexzonen-Therapie

Wadbhlen Sie aus einer Lymphdrainage

reichhaltigen Farbpalette

30 Minuten CHF 50—
60 Minuten CHF 95—

- 90 Minuten CHF 125~

weiss Der Therapeut
Dietmar Thielmann, med. Masseur FA, Theologe,
Gesundheitsberater GGB, von Krankenkassen anerkannt

Wiistensand  Beige Altrosa Schwarz Pastellblau

Graublau Rosa Kornblau Dunkelgriin  Pastell

Bezugsquelle
Anmeldung und Informationen

033 654 65 43, wwwi.sportmassage.ch

Massage & Wellness | Aeschiriedstrasse 21
3703 Aeschi b. Spiez | T 033 654 65 43
info@sportmassage.ch | www.sportmassage.ch
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Fiir die modebewusste, moderne Mutter! Hmay 3

Naturbelassene Textilien

Sie erkennen die bei uns W ;%téeée \
Apotheker Dietmar Wolz e.K.
87435 Kempten - Allgau
Bahnhofstr. 12- Kotterner Str. 81
. Tel. 0049 (0)831-522 66 11

Fax 0049 (0)831-5 22 66 26
www.bahnhof-apotheke.de

Aromatherapie mit den Original IS Aromamischungen nach
den Original-Rezepturen der Hebamme und Aroma-
expertin Ingeborg Stadelmann

Baumwolle und feinen

Materialien auf der Haut. Sie erhalten die Original IS Aromamischungen bei

Still-BH's in den Farben: ﬁzr,%z)z Essentials AG, Florastrasse 18, 8610 Uster
weiB, schwarz, grau und ivoire. y
Stilleinlagen, Schwangerschafts- = . - L
giirtel, Bagdeanzﬁge, SIIgps und wei- Homéopathie * Versandhandel - Fachseminare

tere Produkte.

Neu — Die DVD zum

»Die Hebammen-Sprechstunde«
DVD-Ratgeber fiir werdende Eltern mit der
Hebamme Ingeborg Stadelmann

PrivateStar Entertainment, 153 Min., 24,80 €
Trailer unter: www.bahnhof-apotheke.de

Gestestet von ,BEST BUY* Die H
ie ebummen
Spre smnde .

Unser Online-Shop ist 24 Stunden taglich fii geoffnet: www.babnhof-apotheke.de

fiir Sie und Ihr Baby =
o 228 GUMMIENTCHEN TAGLICH:
BABY NATURA ,
1607 Palézieuz-Gare Die Hebamme.ch und alles rund um die Geburt.
Tel. +41(0)21/907 63 62
Fax +41(0)21/907 93 83 Stellen- und Kommerzinserate
E-Mail contact@babynatura.ch
www.babynatura.ch
www.emma-jane.ch
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kiinzlerbachmann

KunzlerBachmann Medien AG medien
Geltenwilenstrasse 8a . CH-9001 St.Gallen

T 0712269292 .F0712269293
info@kbmedien.ch . www.kbmedien.ch

Abpumpen der Milch ohne Anstrengung mit dem selben
physiologischen Rhythmus, der von dem Kind wahrend
des Stillens an der Brust verwendet wird.

Permet d’extraire le lait sans effort avec le méme
rythme physiologique que celui du bébé pendant
I'allaitement au sein.

oy

Permette di estrarre il latte senza sforzo con lo stesso
ritmo fisiologico adottato dal bambino durante
I'allattamento al seno.

G

8
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Der Absaugrhytmus, wiedergibt die beiden
Saugphasen des Kindes
1 Stimulation - 2 Absaugung

it
-

Le rythme d’aspiration reproduit les deux
phases de succion de I’enfant
1 Stimulation - 2 Extraction

Il ritmo di aspirazione riproduce le due fasi
di suzione del bambino
1 Stimolazione - 2 Estrazione

Reguliersystem der . CHICCO ELEKTRISCHE MILCHPUMPE

:?P:Jmp'gteljs'ttat d:f ;’f"c't‘- : EINE WERTVOLLE HILFE FUR EIN ANGENEHMES UND
€glage de l'intensite a'extraction

Réglag PROBLEMLOSES STILLEN

Regolazione dell'intensita di CHICCO TIRE-LAIT ELECTRIQUE

estrazione del latte.

UNE SOLUTION IDEALE POUR UN ALLAITEMENT
SEREIN ET SANS PROBLEME

CHICCO TIRALATTE ELETTRICO G
UN VALIDO AIUTO PER UN ALLATTAMENTO SERENO |
E SENZA PROBLEMI

Praktische Stoff-Tasche
Sac pratique en tissu

Pratica borsa in tessuto

Pharsana SA - 6805 Mezzovico - pharsana@chicco.ch - www.chicco.com



	Vorteile des Stillens : auch Mütter profitieren!

